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20 Jahrhundert „„als selbständıge ext- t10n relıg1o0ns)philosophischer und h1ı- dıplomatısche Fassung den Entste-
storıscher Erkenntnisse rhoben WCI-form hre VO Ausprägung iindet“: hungsprozeß der Tagebücher mıt en

98) und dıe Parodıe behandelt uch den FKın drıtter Teıl des Buches ze1gt Varıanten und Korrekturen des Ver-
hıer fCinden sıch In /Z7usammen- dıe Kongruenz VO Wesensbeegrır und fassers wıederg1bt. DıIe hıer angeze1g-
stellung theoretische Informatıon und hıstoriıscher Detaildarstellung VO ten Tagebücher tammen AUS den Jah-
Dıskussıion SOWIE praktısche Beıspıiele Wort und Geschichte Jesu bel Schle1- HCn 1930) und 1936/1937 Wer sıch auf
eindringlıcher Interpretatıion. Selbst ermacher auf. aß Jesus In beıden Fäl- SI1E einläßt. ırd mnıt einem exıistentıel-
ungeheuerlichen Provokatıonen ür len VOT em als der JTräger eıner kon- len Eirnst konfrontiert, der In der S1-

che nach arneı über sıch selbst Aldas Christliche CIMAaAL MoO noch tinulerlichen, unerschütterliıchen (J0t-
Respekt abzugewınnen, denn S1e s VT“ tesgewıßheıt erscheınt, Wäal für der (srenze des agbaren entlang SchO-
spotten nıcht den lıterarıschen und Schleiermacher nıcht deales Kon- nungslose Offenheit nıt dem Versuch
egellen Wert der (chrıstlıchen) MiOT- strukt, sondern geschichtliıche Wahr- verbindet, dıe therapeutische Funktion
lage, wohl aber dıe Verkürzung der heıt. 1e OCn das Johannes-Evan- der Phılosophıe freizulegen. e
Botschaft In der Rezeptionsgeschichte, gelıum für das äalteste und zuverläss1g- Denkbewegung In meınem Phıiloso-
dıe alsche Akzentujerung, dıe Vereın- ste CATrOder welst Recht darauf hıeren müßte sıch In der Geschichte

hın, daß VO dıesen Prämissen AUS$s 1L1UTse1ıt1gung, den unsensıblen Umgang me1l1nes Geıistes, se1lıner Moralbegrıffe
mıt Gegenmeinungen, den absoluten eın eingeschränkter Z/Zugang ZAUT Pas- und dem Verständnıs meıner Lage
Machtanspruch“ Miıt einem S1I0N Jesu gewınnen ist Etwas er- wıederfinden lassen DIiese erwelst
Durchblick ZUT lıterarıschen Behand- bewertet scheınt dıe Bedeutung VO sıch ın den Tagebüchern als überaus
lung VO Schuld und Iod endet d1eser Schlejermachers I heorıe der elı1g1Öö- schwıer12 und komplizıert, eın AaNSC-
instruktive Band SCI] Subjektivıtät (vgl 48—55, 229 dıie fochtenes Daseın, dem unerbittliche

doch wohl (zumindest In der Anil= Entschlossenheıit eıgnet, CS dennoch
lage der „Glaubenslehre‘) dıe tran- auszuhalten. Im agebuc VO  —; 936/37/

MARKUS DıIe krıt1- szendentalphılosophısche (Grundle- stÖßtT der Leser auf Wıttgensteins rel-
sche Identität des neuzeıtlıchen Qlilne ung eINes allgemeınen Gottesbewußlt- 1ÖSES Denken. das In selner Sprach-

Schleiermachers Wesensbe- SeINS darstellt und sıch eıt stärker als form dem anhaltenden Einfluß
stımmung der chrıstlıchen elıg10n. VO CHTOdeTr wahrgenommen restrıik- der Lektüre Kıerkegaards VON eıner

{1V auf dıe ınha  16 TG des Chrı1-Verlag ohr aul 1ebeck), sehr „ 11UT neutestamentlıch
übıngen 1996 250 160,— (Freiheıits- und undenDe- bestimmten Glaubensauffassung z

T1 Chrıstologıe, Trinmtätslehre) AUS- ist Wıttgenstein bezeıchnet dıe
DıIe Frage nach dem esen des ChrI1- wırkt Insgesamt reiht sıch Schröders relıg1öse Erfahrung als „JLveiden des

In relıg1ösen MDFrUuCASZEeI1I- Arbeıt gul In dıe AA eıt auf evangelı- Geistes‘“, und (Glaube ist für ıhn 1U

ten und eshalb auch heute verstärkt scher Seılte ICHC und auf em Nıveau Glaube. WEeNN dıe Lebensweise VCI-

gestellt verbindet sıch theologie- betriebene Schleiermacher-Forschung ändert, NCUC, VO Wıssenschaft und
geschıichtlıc VOT em mıt amen eın Erneut ze1gt sıch. daß auch dıe ka- Phılosophıe wesentlıch unterschıedene
WIE VO  — Harnack und Iroeltsch tholısche Theologıe Schleiermacher Gebilete der Sprache Öffnet Im nıcht
Demgegenüber welst das vorlıiegende verstärkt Beachtung schenken sollte ausgeiragenen, Urc das enliende alt
uch auf den gewichtigen Beıtrag hın, testamentlıche Schöpfungsvertrauen
den schon 1im 19. Jahrhundert TIE- verursachten on des Chrısten-
IC Schleiermacher (1768—-1834) (Uums mıt der „ Welt“ entlastet Wıttgen-
ıhrer Beantwortung geleıistet hat FEın LUDWIG WITTIGENSTEIN, enk- ste1ın für eınen Augenbliıck der chöp-
erster Teıl stellt dıe Wesensbestim- ewegungen. Tagebücher 0—-1 fungsgedanke: arum soll ich eınen
INUNS des Chrıistentums VOT WIEe Ol Dıplomatische und 1119- einmalıgen Adkt der Schöpfung DOSLU-
Schleiermacher SIE In der Eınleitung 1sıerte Fassung In ZWweIl Bänden. Hay- heren und nıcht eınen auernden Akt
seiner „Glaubenslehre  C VO  S 2 mon- Verlag, Innsbruck 1997 416 des Erhaltens der einmal angefangen
vVOLTSCHOIMIN hat IDER Christentum /2,— hat, der einen zeıtliıchen Anfang
ırd hlıer als monotheıstıische, EesSus oder W as aufs Gileiche hınausläuft, eın
VO Nazareth ebundene Erlösungsre- Dem Brenner-AÄArchiv In Innsbruck auerndes rtschaffen?“ Der vorzüglı-
lıg102 charakteriısıert. Der zweıte Teıl verdanken WIT UG se1ıne Beziehun- che! umfangreıiche Kkommentar der
untersucht dıe VO  - Schleiermacher bel SCH Z verwandtschaftlıchen Umfeld Herausgeberın bletet einerseıIts mıt
der Wesensbestimmung angewandte der Famılıe Wıttgenstein eın bısher als bıographischen, zeıt- und un

bezeıchnetes Manu-Methode Das spezıfısch Christliche „verschollen“ SCHIC  ICHEeN Informatıonen und ande-
kann unter den Bedingungen der Neu- skrıpt des großen Phılosophen der rerseıts mıt Hınweisen auf weıtere.
zeıt nıcht mehr MNO eınen unkriıt1- verwandte Textstellen AdUsSs dem Nach-Sprachkritik. Be1 der normalısıerten
schen Rückgriff auf Schrift und Ausgabe andelt sıch dıe bere1l1- laß Wıttgensteins eın faszınıerendes
Dogma, sondern 11UT In der Kombına- nıgte Letztfassung, während dıe SS ge1ist1ges Netzwerk.
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